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Ferdinand Karl und Jakob Hannibal III., 
Grafen von Hohenems zu Vaduz

Die beiden letzten regierenden Grafen von Hohenems 
zu Vaduz waren Graf Ferdinand Karl19 und dessen jün-
gerer Bruder, Graf Jakob Hannibal III.20 Sie waren Söhne 
Graf Franz Wilhelms I., der um 1654 die Linie Hohenems 
zu Vaduz begründet hatte.21 Ferdinand Karl wurde 1650 
geboren, Jakob Hannibal 1653.

Ferdinand Karl und Jakob Hannibal wuchsen in Va-
duz auf. Beide immatrikulierten sich 1669 an der Univer-
sität Salzburg. Über den Gang und Erfolg ihrer Studien 
ist nichts bekannt. Ferdinand Karl heiratete Maria Jako-
bäa Gräfin von Truchsess-Waldburg-Wolfegg, blieb aber 
kinderlos. Der jüngere Jakob Hannibal hatte mit seiner 
aus dem Bündner Freiherrengeschlecht von Ehrenfels 
und Schauenstein stammenden Ehefrau Anna Ämilia 
mehrere Kinder.

Die Vorfahren der beiden Brüder hatten im 16. Jahr-
hundert als Söldnerführer für Österreich, Spanien und 
den Papst Ruhm und Reichtum erlangt. Der Hohenem-
ser Aufstieg basierte auch auf einer erfolgreichen Hei-
ratspolitik und auf der Besetzung hoher geistlicher Äm-
ter, etwa der Bischofsstühle von Konstanz und Salzburg. 
Der Urgrossvater Ferdinand Karls und Jakob Hannibals, 
Graf Kaspar, erwarb 1613 Vaduz und Schellenberg. Un-
ter ihm erlebten die Hohenemser einen letzten wirt-
schaftlichen und kulturellen Höhepunkt. Zum Schutz 
des Familienbesitzes errichtete er 1626 ein sogenanntes 
Fideikommiss, aufgrund dessen das Familiengut unge-
teilt und unveräusserlich an den jeweils ältesten Sohn 
fallen sollte.

Im Dreissigjährigen Krieg (1618–1648) gerieten die 
Hohenemser in die Verschuldung. Nach dem Krieg ver-
loren sie durch den Abstieg Spaniens als europäischer 
Grossmacht ihre einträglichen spanischen Pensionen.22 

Und in Vorarlberg übertrugen ihnen die Habsburger im 
Gegensatz zu früher keine Vogtei- und Pfandherrschaf-
ten mehr. Von den Erträgen der kleinen Graf- und Herr-
schaften Hohenems, Lustenau, Vaduz und Schellenberg 
aber konnte ein gräfliches Haus seine Lebens- und Re-
präsentationsbedürfnisse nicht befriedigen. Vaduz und 
Schellenberg warfen nur rund 7–8’000 Gulden im Jahr 
ab – bei Ausgaben von rund 10’000 Gulden.23 Mit ihren 
Finanzproblemen standen die Grafen von Hohenems 
keineswegs allein: Viele kleinere und auch grössere 
Herren und Grafen konnten eine Territorialverwaltung 

und einen standesgemässen, adeligen Lebensstil nicht 
mehr aus eigenen Erträgen finanzieren.24
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10  Vertrag der Grafen Jakob Hannibal III. und Franz Wilhelm II. 
von Hohenems mit den Untertanen der Grafschaft Vaduz und 
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tes» aus (Blickle: Landschaften, 1973, S. 568 f.), stiess damit aber 
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